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AUS STADT UND KREIS

F
rauenhäuser sind für viele 
Frauen und ihre Kinder, die 
von gewalttätigen Ehemän-
nern oder Lebensgefährten 

bedroht sind, die letzte Zufluchts-
stätte. „Jede Frau, die mit Gewalt 
konfrontiert ist, hat das Recht, 
um Schutz zu bitten und Schutz 
zu bekommen“, sagt Arezoo 
Shoaleh, die Leiterin des Vereins 
Frauen für Frauen, des Trägers 
des Ludwigsburger Frauenhauses. 
Zum diesjährigen Internationalen 
Frauentag am 8. März stellen der 
Paritätische Wohlfahrtsverband 
Baden-Württemberg und die Trä-
ger der 44 Frauenhäuser im Land 
sowie  der  Landfrauenverband 
Württemberg-Baden die Unter-
stützung der Frauenhäuser in den 
Fokus. Denn: Das Land fördere 
und finanziere im Vergleich zu 
den anderen Bundesländern die 
Frauenhäuser nur unzureichend 
und über die Sozialleistung, so 
der Verband. Erst vor Kurzem 
wurde ein Gesetzesantrag der 
SPD im Landtag von Baden-Würt-
temberg zur Umstrukturierung 
und Verbesserung der Finanzie-
rung der 44 Frauenhäuser im 
Land von der CDU- sowie der 
Grünen-Fraktion abgelehnt, wie 
Dr. Katrin Lehman, Referentin für 
Frauen beim Paritätischen Wohl-
fahrtsverband,  sagt.

Wie finanzieren sich die 
 Frauenhäuser im Land ?
In Baden-Württemberg, so erklärt 
Lehman, werden die Plätze über 
Sozialleistungen finanziert. Jede 
Schutz suchende Frau muss selbst 
bei den Ämtern wie  dem Jobcen-
ter oder der Agentur für Arbeit 
einen Antrag auf Übernahme 
stellen. Die Frauenhäuser sind 
von der Bewilligung für ihre Fi-
nanzierung abhängig. Das heißt 
einerseits, dass Frauen, die keine 
Sozialleistungen bekommen, wie 
Schülerinnen, Studentinnen, 
Rentnerinnen oder Frauen, die 
vom Geld des Mannes leben, EU-
Staatsbürgerinnen, die weniger 
als fünf Jahre in Deutschland le-
ben sowie Asylsuchende, keine 
Unterstützung erhalten.  Anderer-
seits dauert es auch, bis die Frau-
enhäuser ihr Geld bekommen, da 
von der Antragsstellung bis zur 
Bewilligung Wochen, wenn nicht 
Monate, vergehen, wenn die Frau-
en schon einige Zeit im Frauen-
haus wohnen. Zudem werden 
auch die Personalkosten nur zum 
Teil vom Land, Landkreis und 
den Kommunen übernommen. 
„Es gibt keine lückenlose Finan-
zierung“, so Lehman. 

Was fordert der Arbeitskreis 
Frauenhausfinanzierung?
 Der verbandsübergreifende 
Arbeitskreis Frauenhausfinanzie-
rung im Paritätischen Wohl-
fahrtsverband fordert  von Land 
und Kommunen ein solides Fi-
nanzierungskonzept und eine be-
darfsgerechte Sozialplanung zum 
Schutz von allen gewaltbetroffe-
nen Frauen und ihren Kindern. 

Frauentag:  Fokus auf Frauenhäuser
Kreis Ludwigsburg Organisationen des Paritätischen Wohlfahrtsverbands sowie der Landfrauenverband 
Württemberg-Baden fordern eine Umstellung und Verbesserung der Finanzierung. Von Gabriele Szczegulski

Zudem wird gefordert, dass auch 
die Personalkosten der Mitarbei-
terinnen in den Häusern in voller 
Höhe übernommen werden. In al-
len  anderen Bundesländern liegt 
der durchschnittliche Personal-
schlüssel  bei vier Frauen pro Mit-
arbeiterin, in Baden-Württem-
berg liegt er bei acht Frauen pro 
Mitarbeiterin. Die Personalkosten 
werden im Land über die Platz-
kosten durch das Jobcenter oder 
die Agenturen für Arbeit finan-
ziert. „Baden-Württemberg ist, 
was Frauenhäuser betrifft, am 
schlechtesten ausgestattet“, sagt 
Katrin Lehman. 

Wie könnte eine angemessene    
Lösung  aussehen?
Jede betroffene Frau, so Leh-
mann, müsse die Möglichkeit ha-
ben, mit ihren Kindern Zuflucht 
in einem Frauenhaus zu bekom-
men und zwar niederschwellig 
und kostenfrei. Der Arbeitskreis 
schlägt vor, dass das Land mit 
den Kommunen verbindliche Re-
gelungen aufstellt und der Frau-
enhausaufenthalt nicht mehr vom 
Erhalt von Sozialleistungen ab-
hängig ist. Als Lösung wird eine 
Pauschale für jeden Frauenhaus-
platz gefordert,  vom Land finan-
ziert  und von den Kommunen 
unterstützt.  „Wir fordern einen 
bundeseinheitlichen Rechtsrah-
men für eine einzelfallunabhängi-
ge Finanzierung der Frauenhäu-
ser und Fachberatungsstellen zur 
Prävention und Nachsorge“, sagt 
Lehman.

Auch der  Landfrauenverband 
Württemberg-Baden schließt sich 
zum Internationalen Frauentag 
den Forderungen an: „Für Frauen 

in ländlichen Gegenden gibt es 
häufig überhaupt keine Möglich-
keit, ein Frauenhaus aufzusuchen. 
Finanzielle und infrastrukturelle 
Defizite sind hierfür die Haupt-
ursache“, schreibt der Verband in 
einer Mitteilung. Umstritten sei, 
so heißt es weiter, dass  die ein-
zelfallbezogene Kostenberech-
nung und die Tatsache, dass die 
Finanzierung zu einem Großteil 
aus einem Flickenteppich aus 
freiwilliger Landesförderung, 
kommunalen Zuschüssen, Träger-
vereinen und Spenden bestehe.

Gibt es genügend
Frauenhausplätze?
Zwar setze sich das Land dafür 
ein, dass neue Schutzplätze für 
Frauen entstehen, so Arezoo 
Shoaleh, „aber das Bundespro-
gramm zum Ausbau gestaltet sich 
so schleppend, dass sich manches 
Vorhaben im Land wohl nicht 

realisieren lässt und es deutlich 
zu wenige Plätze gibt“. Seit fast 
einer Woche, so nennt sie ein 
Beispiel, suche sie für eine Frau 
mit zwei kleinen Kindern einen 
Platz. Doch in den  Frauenhäusern 
im Land gebe es derzeit keinen 
Platz: „Ja, im Moment sind alle 44 
Frauenhäuser mit 830 Plätzen, ein 
Drittel für Frauen und zwei Drit-
tel für Kinder, besetzt“, sagt Leh-
man. 

Auch in der  Ludwigsburger 
Einrichtung, dem einzigen Frau-
enhaus im Kreis, gebe es mit 19 
Plätzen für Frauen und Kinder zu 
wenig Platz. Der Verein Frauen 
für Frauen will ein zweites Frau-
enhaus im Landkreis einrichten. 
Das Gebäude ist schon gefunden, 
man könne es mieten und umbau-
en, so Shoaleh.  Der Antrag dafür 
liege schon seit mehr als einem 
halben Jahr beim Bundesministe-
rium für Familie und Frauen – un-

beantwortet. Dabei gebe es einen 
Sonderfonds und der Kreis  habe 
eine Priorisierung unter allen 
Frauenhäusern im Land für ein 
weiteres Haus  bekommen. 

„Neben einem Ausbau der 
Plätze braucht es auch eine An-
hebung der Wohnqualität“, so 
Shoaleh und ihre Kolleginnen 
Katja Schümer, die das Karlsru-
her Frauenhaus der Caritas leitet, 
und Tanja Göldner vom ökumeni-
schen Frauenhaus der Diakonie in 
Pforzheim, stimmen zu. „Unsere 
Häuser haben den Charakter von 
Notunterkünften, in denen sich 
vier Familien eine kleine Küche 
und ein Bad sowie eine Toilette 
teilen“, sagt Schümer. Das ginge 
für eine kurze Zeit, aber nicht für 
die Durchschnittsaufenthaltsdau-
er in den Frauenhäusern von drei 
Monaten. „Der Standard in allen 
Frauenhäusern ist nicht gut“, 
stimmt Tanja Göldner zu.

Machen sich für eine bessere Finanzierung von Frauenhäusern im Land stark: (von links) Chris Scheuing-Bartelmess, Frauen für Frauen Lud-
wigsburg, Tanja Göldner, ökumenisches Frauenhaus der Diakonie Pforzheim, Dr. Katrin Lehman, Referentin für Frauen beim Paritätischen 
Wohlfahrtsverband Baden-Württemberg, Arezoo Shoaleh, Frauen für Frauen  in Ludwigsburg, und Katja Schümer, Geschäftsführerin des So-
zialdienst katholischer Frauen der Caritas Karlsruhe. Foto: Oliver Bürkle

Veranstaltungen zum Frauentag in der Region

In Ludwigsburg  gibt es 
am Mittwoch, 8. März, dem 
Internationalen Frauentag, 
auf dem Marktplatz eine 
Mahnwache für Frauen im 
Iran. Es gibt Reden, Musik 
und andere Aktionen. Ver-
anstalter ist der Verein 
Frauen für Frauen. 
Außerdem veranstaltet der 
Verein am Donnerstag, 9. 
März,  18.30 Uhr, eine Le-
sung im Haus des Vereins, 
Abelstraße 11, mit der Auto-
rin Julia Cruschwitz. Sie 
liest aus ihrem Buch „Femi-

zide – Frauenmorde in 
Deutschland“.  
Prof. Dr. Stephanie Goeke 
von der Evangelischen 
Hochschule Ludwigsburg 
hält am 8. März, 10.30 Uhr, 
im Kreishaus   einen Vortrag 
zum Thema geschlechter-
sensibler Sprachgebrauch.  
Anmeldung per Mail an 
gleichstellungsbeauftrag-
te@landkreis-ludwigs-
burg.de.

In Bietigheim-Bissingen 
begibt sich Gästeführerin 

Edith Steidle am 8. März, 
14.30 Uhr,  auf einen Streif-
zug durch die Jahrhunderte 
und richtet dabei den Blick 
auf das Frauenleben in Bie-
tigheim. Eine Anmeldung 
ist bei der Tourist Informa-
tion per E-Mail unter tou-
rismus@bietigheim-bissin-
gen.de oder telefonisch 
unter (07142) 7 42 27 erfor-
derlich.

In Neckarwestheim be-
geben sich die Gäste am 8. 
März, 19.30 Uhr, auf eine 

Reise in die Geschichten 
von Frauen. „Frauen im Fo-
kus – auf den Spuren star-
ker Frauen“ heißt die Veran-
staltung in der Medienwelt. 
Büchereileiterin Eva Lür-
kens hat dazu eingeladen, 
Bücher über Frauen und von 
Frauen vorzustellen. Dabei 
geht es auch um Persön-
lichkeiten aus der Region. 
Schon seit 2019 macht die 
Medienwelt am Neckar-
westheimer Marktplatz am 
Frauentag spezielle Veran-
staltungen. sz  

In der Pandemie konnte man sich 
die Frage „Wann hast du denn 
mal wieder Zeit für ein Treffen?“ 
sparen. Mit Ende der Maßnah-
men sieht das jetzt aber wieder 
ganz anders aus. Da hat man 
dann die Idee einen gemeinsa-
men Tag mit Freundinnen zu 
verbringen und findet erst zwei 
Monate später einen Termin an 
dem dann auch alle Zeit haben. 
Die Wochenenden sind wieder 
gefüllt mit Terminen und auch 
unter der Woche ist man abends 
wieder regelmäßig unterwegs. 
So sehr ich das ganze genieße, 
so anstrengend fühlt sich all das 
aber auch nach der Pandemie für 
mich an. Was also tun, wenn die 
Freizeitplanung in Stress ausar-
tet? Ich habe mir jetzt „Termine“ 
in meinen Kalender eingetragen. 
Mit Begriffen wie „Pause, Aus-
zeit und frei“, weiß ich dann 
gleich, dass ich an diesen Tagen 
nicht noch einen weiteren Ter-
min „reinquetschen“ sollte, weil 
ich sonst das all das nicht mehr 
genießen kann. Außerdem hält 
so die Vorfreude auf den Tag mit 
den Freundinnen viel länger. 

Petra Neset-Ruppert

Plötzlich im 
Freizeitstress
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Große Sprünge

D
er schon immer erfolgrei-
che Reitsport in Deutsch-
land hat nach Rio 2016 ei-

nen Sympathieschub bekommen, 
was auch daran liegt, dass die Ge-
samtbilanz der deutschen Medail-
lenerfolge überschaubar geblie-
ben ist. So waren es die Reiter, die 
mit dafür sorgten, dass Deutsch-
land die Lust an den Wettbewerben 
nicht ganz verlor. Gut also, dass der 
Bietigheimer Pferdemarkt so dicht 
auf die Wettkämpfe in Rio folgt. 
Auch wenn bei dem Ausnahmetur-
nier keine Olympiateilnehmer da-
bei sein werden, so macht sich der 
Reiterverein doch berechtigte 
Hoffnungen, von dem noch anhal-

tenden großen Interesse am Reit-
sport profitieren zu können. Dabei 
hat das Pferdemarktturnier eine 
Imagekampagne gar nicht nötig. 
Die Bietigheimer Veranstaltung ge-
hört längst zu den erfolgreichsten 
Pferdesportevents in Baden-Würt-
temberg und lockt – bei gutem 
Wetter – Zehntausende ans Via-
dukt. Es sind aber enorme Kraftan-
strengungen nötig, damit das auch 
so bleibt. Im Wettbewerb um Tur-
niere und Sponsoren muss der Rei-
terverein jedes Jahr aufs Neue die 
Attraktivität der Veranstaltung un-
ter Beweis stellen. Wenn Olympia 
dabei hilft, dann um so besser. 
 ANDREAS LUKESCH

Pferdemarkt und Olympia
Reitsport wieder mehr in den Fokus gerückt
Bietigheim-Bissingen. Auf die Er-
folge der deutschen Reiter bei den 
Olympischen Spielen in Rio  mit ins-
gesamt sechs Medaillen folgt nun ei-
ne der erfolgreichsten Pferdesport-
veranstaltungen im Südwesten: das 
Bietigheimer Pferdemarktturnier. 
Wie Klaus Dieterich, der Vorsitzende 
des Reitervereins Bietigheim-Bissin-

gen, die Leistungen der deutschen 
Olympiateilnehmer einschätzt und 
was die Besucher an diesem Wo-
chenende unterm Viadukt erwartet, 
lesen Sie im großen Interview zum 
Start des Pferdemarkts in Bietig-
heim-Bissingen, der an diesem Frei-
tag eröffnet wird.  hem

Kommentar und Seite 11

Ludwigsburg. Ein fast schon ewig 
dauernder Rauschgiftprozess vor 
dem Stuttgarter Landgericht gegen 
zwei 28- und 35-jährige Männer aus 
Ludwigsburg geht nach dreimonati-
ger Hauptverhandlung demnächst 
dem Ende entgegen. Das Duo soll 
von Januar bis November des ver-
gangenen Jahres die Ludwigsburger 
Szene kiloweise mit Drogen versorgt 
haben. Vorletzter Akt vor dem Ge-
richt waren am Mittwoch die Erörte-
rungen der Vorstrafen.

In dem Verfahren vor der 17. Gro-
ßen Strafkammer geht es in erster Li-
nie um den Handel mit zirka vier Kilo 
Haschisch und weitere fünf Kilo Ma-
rihuana, welches das angeklagte 
Duo im Januar vergangenen Jahres 
von einer türkischen Gruppe in Köln 
eingekauft und mit 5000 Euro bar be-
zahlt haben soll (die BZ berichtete). 
Das Rauschgift sollte laut den Er-
mittlungen erst in Mannheim an ei-
nen Unbekannten verkauft werden, 
was aber offensichtlich nicht klapp-
te. Stattdessen, so die Anklage, lan-

deten die Drogenpakete in Ludwigs-
burg und sollen hier am 11. Juni 
vergangenen Jahres mit Gewinn ver-
kauft worden sein.

Darüber hinaus geht es in dem 
Verfahren noch um rund 300 Gramm 
der gefährlichen Droge Kokain. Da-
von sollen die beiden Angeklagten 
am späten Abend des 20. August ver-
gangenen Jahres in Ludwigsburg 99 
Gramm an einen verdeckten Ermitt-

ler des Landeskriminalamts zu ver-
kaufen versucht haben. Am Tag dar-
auf wurden bei einer Durchsuchung 
der Wohnung des einen Angeklagten 
weitere Drogen, Drogengeld und 
Verpackungsmaterial wie auch zwei 
Feinwaagen sichergestellt. Die 
Handschellen klickten allerdings 
erst im Dezember, weil die Beschul-
digten untergetaucht waren.

Im Prozess hatten sie zu den 
Rauschgiftvorwürfen noch ge-
schwiegen, unterdessen aber einen 
Teil der Anklage zugegeben. Daher 
ordnete das Gericht am Mittwoch 
die behördliche Einziehung des si-
chergestellten Rauschgiftes und der 
Feinwaagen, sowie des offensicht-

lich eingenommenen Drogenlohns 
an, nachdem die Angeklagten auch 
darauf verzichtet hatten.

Zumindest einer der Beiden weist 
in seinem Vorstrafenregister zehn 
Einträge auf, wie das Gericht am Ver-
handlungstag bekannt gab. Aller-
dings befinden sich darunter keine 
Drogendelikte, sondern Diebstähle, 
Raub, Sachbeschädigung, Betrug 
und Leistungserschleichungen. 
Letzteres gleich fünf Mal hinterein-
ander, was ihm als notorischer Rück-
falltäter zuletzt eine Freiheitsstrafe 
von zwei Monaten ohne Bewährung 
einbrachte. Er selbst hat inzwischen 
auch seine Tatbeteiligung an den 
Drogengeschäften eingeräumt. Und 
offensichtlich hat er auch nichts mit 
einer im November ebenfalls in Lud-
wigsburg entdeckten Cannabis-In-
door-Anlage zu tun. Dafür sollen an-
dere Angeklagte zuständig sein, 
gegen die demnächst das Verfahren 
eröffnet wird.

Obwohl die 17. Kammer des Land-
gerichts noch Fortsetzungstermine 
bis Ende November angesetzt hat, 
wird das Verfahren wohl in der kom-
menden Woche mit der Verkündung 
der Urteile zu Ende gehen. Bei Ge-
ständnissen könne man bei den 
Strafzumessungen Milde walten las-
sen. Laut Gesetz sind aber, je nach 
Menge der Rauschgifte,  Freiheits-
strafen bis zu 15 Jahren möglich.

Ludwigsburg mit Drogen versorgt

Der Rauschgiftprozess aus Lud-
wigsburg, der seit drei Monaten 
vor dem Landgericht in Stutt-
gart verhandelt wird, geht dem 
Ende entgegen.

BERND WINCKLER

Im Prozess um zwei Drogendealer werden nun die Vorstrafen beäugt
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S
ammy, Bruno, Petra – nun kann 
auch Bietigheim-Bissingen mit 
gleich mehreren Sommerloch-

tieren aufwarten. Manche sind gelb 
und haben lange Ohren mit schwar-
zen Spitzen, andere sind orangefar-
ben und mit einem Feuerschwanz 
ausgestattet. Wie, Sie haben noch 
keines gesehen? Das liegt vielleicht 
daran, dass Sie nicht Pokémon Go 
spielen (oder Poke-Mongo, wie es 
ein Behördenvertreter nannte) und 
kleine Pikachus oder Drachen jagen.

Und nun schon zum zweiten Mal 
binnen kurzer Zeit ging es in überre-
gionalen Medien um den bislang er-
folglosen Versuch der Stadt, für das 
Spiel wichtige Punkte aus dem Ja-
pangarten entfernen zu lassen.

Auch das Außenministerium habe 
man eingeschaltet. Gut, ganz genau 
so war es nicht. Aber vielleicht dach-
te der Schreiber bei „Japan“garten, es 
falle in dessen Ministerialbereich. 
Oder dass das ganze Thema irgend-
wie aus einer anderen Welt ist. jsw

Zehn Vorstrafen 
weist einer der  
Angeklagten auf

Ludwigsburg. Wer hat’s erfunden? 
Diese Frage aus der Werbung lässt 
sich für die Ludwigsburger Kürbis-
schau eindeutig beantworten. Na-
türlich die Schweizer.  Eher zufällig 
hatten 1997 die Brüder Beat und 
Martin Jucker die Idee, auf der Suche 
nach modernen Vermarktungskon-
zepten für ihren Hof in Seegräben im 
Kanton Zürich eine Kürbisausstel-
lung zu veranstalten. Das kam so gut 
an, dass es zum Dauerbrenner wur-
de. Bis heute. „Jucker Farm“ betreibt 
mittlerweile mehrere Erlebnisbau-
ernhöfe. Nach Ludwigsburg kam die 
Idee über den Rielingshäuser Jens 
Eisenmann, der ein halbes Jahr in 
der Schweiz war.  Er steckte Volker 
Kugel, den Chef des Blühenden Ba-
rock, mit dem Vorschlag an, die bun-
ten Gewächse im Schlossgarten aus-
zustellen, und 2000 wurde die erste 
Schau organisiert. „Die weltgrößte 
Kürbisschau“ schlug auch in der Ba-
rockstadt ein wie eine Bombe und ist 
seitdem aus dem jährlichen Pro-
gramm nicht mehr wegzudenken. 
Veranstaltet wird sie stets in Partner-
schaft mit „Jucker Farm“.

Das Motto, das in einem Jahr in der 
Schweiz gewählt wird, kommt ein 
Jahr später in Ludwigsburg zum Tra-
gen. In diesem Jahr ist es das Thema 
Zirkus. Start ist an diesem Freitag, 
die Ausstellung dauert bis zum 6. No-
vember.

 Unter anderem sind ein Tiger, der 
zum Sprung durch einen Reifen an-
setzt, ein Elefant und ein Clown zu 
sehen. Die Kürbisobjekte bestehen 
aus Grundgerüsten, für deren Her-
stellung hauptsächlich Holz und 
Stroh verwendet werden. Ein Künst-
lerteam um Pit Ruge gestaltet bereits 
seit mehr als zehn Jahren die Skulp-
turen.

Wie Miriam Schreier, die Spreche-
rin der Ausstellung, berichtet, sind 
die Vorbereitungen zur Kürbisaus-
stellung gut gelaufen. „Die letzten 
Tage, bevor es los geht, sind in jedem 
Jahr aufregend, aber es hat alles ge-
klappt.“

Die Schau steht und fällt natürlich 
mit den Kürbissen, doch auch in die-
ser Hinsicht sind die Veranstalter zu-
frieden. „Das Kürbisjahr 2016 hat 
qualitativ sehr hochwertige Kürbisse 
hervorgebracht“, sagt Schreier. Zwar 
sei das Frühjahr etwas zu regnerisch 
gewesen, was die Menge der Kürbis-
se etwas dezimierte. Doch: „Trotz-
dem haben wir wieder genauso viele 
Kürbisse wie auch in den vergange-

nen Jahren auf der Ausstellung.“ 
Rund 450 000 Exemplare sind es ins-
gesamt.

Angebaut werden diese überwie-
gend im Landkreis Ludwigsburg. Da-
bei kommen rund 80 Prozent vom 
Obsthof Eisenmann aus Rielings-
hausen, die übrigen von weiteren 
Kürbisproduzenten aus dem Groß-
raum Stuttgart. Die Hitze im August 
habe die Kürbisse besonders gut  rei-

fen lassen, erklärt Miriam Schreier, 
die Stiele seien also bestens verholzt. 
Das verspreche eine gute Qualität 
der (Speise-)Kürbisse und durch die 
gut verholzten Stiele auch eine län-
gere Lagerzeit.

 Das ist wichtig für die Kürbisgast-
ronomie, die neben den Kürbisfigu-
ren ein wichtiges Element der Aus-
stellung darstellt. In diesem Jahr 
führt die Kürbisgastronomie erst-
mals Kürbiseiscreme und Kürbiskä-
sespätzle, so Schreier. Außerdem sei 
das Kürbisschorle noch einmal ver-

bessert worden und habe jetzt einen 
noch höheren Kürbisanteil.

Auch beim Kürbisschnitzen gibt es 
eine Neuerung: Auf der Ausstellung 
wird über die gesamte Zeit (ab 15. 
September) ein  Kürbisschnitzer aus 
dem Team des US-Amerikaners Ray 
Villafane vor Ort sein, der dafür 
sorgt, dass die Kürbisschnitz-Welt 
der „Hubbard Family“ immer wieder 
neue und frische Kürbisfiguren be-
kommt.

Die Partnerschaft mit „Jucker 
Farm“ gilt nach wie vor als Erfolgs-
modell – für beide Seiten. Das 
Schweizer Unternehmen profitiert 
von der besonderen Ausstellungsflä-
che am Barockschloss, das Blühende 
Barock hat durch die Kürbisausstel-
lung in den Herbstmonaten, wenn 
nicht mehr so viele Blumen in der 
Gartenschau blühen, nochmals ei-
nen Besuchermagneten.

Info Das Programm beinhaltet wie-
der Attraktionen wie Kürbiswiegen 
und -schnitzen, Kürbisregatta und 
vieles mehr. Öffnungszeiten: 2. Sep-
tember bis 6. November, neun bis 
20.30 Uhr. Mehr dazu im Internet:

www.kuerbisausstellung-lud-
wigsburg.de

Hitze lässt Kürbisse gut reifen
Mit dem Thema Zirkus will die 
Kürbisausstellung im Blühenden 
Barock in diesem Jahr die Besu-
cher anlocken. Die Schau be-
ginnt diesen Freitag.

UWE MOLLENKOPF

Ausstellung im Blühenden Barock beginnt diesen Freitag – Seit Beginn Partner aus der Schweiz

Der Kürbis-Tiger setzt zum Sprung an. In der Ludwigsburger Kürbisausstellung im Blühenden Barock lautet das Thema diesmal Zirkus. Fotos: Martin Kalb

Clowns dürfen natürlich nicht fehlen. Die Figuren wurden wieder von Pit Ruge und
seinem Künstlerteam gestaltet.

Diesmal gibt’s 
Kürbiseiscreme und 
Kürbiskässpätzle

Vorfahrt verletzt, 
Unfall gebaut
Bietigheim-Bissingen. Am Mitt-
woch kam es im Kreuzungsbereich 
zwischen der Landesstraße 1110 und 
der Kreisstraße 1671 zu einem Vor-
fahrtsunfall, bei dem ein Sachscha-
den von etwa 7000 Euro entstand. 
Ein 18 Jahre alter Autofahrer, der aus 
Richtung Tamm kam, fuhr gegen 
17.10 Uhr vermutlich aus Unacht-
samkeit in die Kreuzung ein, deren 
Ampelregelung derzeit ausgefallen 
ist. Hierdurch nahm er einem 52-jäh-
rigen Lastwagenfahrer, der aus Rich-
tung Bissingen kam, die Vorfahrt, 
und beide stießen zusammen. bz

Unbekannter  
uriniert in Cabrio
Steinheim. Eine böse Überraschung 
musste eine 62-Jährige am Mitt-
wochnachmittag erleben, als sie zu 
ihrem Auto zurückkehrte, das auf 
dem Parkplatz Riedhalle in der Höp-
figheimer Straße in Steinheim abge-
stellt war. Die Dame hatte sich zwi-
schen 15.30 und 20 Uhr im Freibad 
aufgehalten und ihr BMW Cabrio 
mit geöffnetem Verdeck geparkt. 
Während dieser Zeit urinierte ein 
Unbekannter auf die Autositze, heißt 
es in einer Mitteilung der Polizei. 
Hinweise nimmt der Polizeiposten 
Steinheim, Telefon (07144) 82 30 60, 
entgegen.  bz

Ludwigsburg. Matthew James Whi-
te tritt am Samstag, 25. März, in 
der Luke auf. Die Musik des  gebür-
tigen Neuseeländer, der seit Jahren 
in Deutschland lebt,  kann laut Ver-
anstalter am besten als „Kiwi, Dre-
am, Folk” beschrieben werden.  Bis 
heute hat er sieben Alben veröf-
fentlicht, zwei davon auf seiner 
Homepage - Getting Through This 
With Positive Sounds (2021) und 
Old and New (2019). 

Die Luke öffnet um 19 Uhr, das 
Programm beginnt gegen 20.30 
Uhr. Der Eintritt ist frei – der Kul-
turbeutel wird herum gereicht. bz

M www.die-luke.info

Kiwi, Dream, Folk: Matthew James White in der Luke

Persönliche Songs: Matthew James White. Foto: Christine Adams

Tamm. Unbekannte haben zwi-
schen Freitag und Montag einen 
in der Hauptstraße in Tamm ab-
gestellten Enforcement-Trailer 
der Stadt Bietigheim-Bissingen 
beschädigt. Die Täter besprühten 
die Kamera mit oranger Farbe. 
Die genaue Schadenshöhe ist 
noch nicht bekannt. Die Polizei 
hat die Ermittlungen aufgenom-
men und sucht unter Telefon 
(07141) 60 10 14 oder per E-Mail 
an die Adresse bietigheim-bissin-
gen.prev@polizei.bwl.de Zeugen, 
die  etwas gesehen haben. bz

Polizei
Schmiereien 
an Blitzer

Ludwigsburg. Auf einer Baustelle 
auf dem Parkplatz zwischen dem 
Berliner Platz und der Bebenhäu-
ser Straße in Ludwigsburg ist es  
zwischen Samstag, 19.15 Uhr, und 
Sonntag, 11 Uhr,   zu einem Ein-
bruch gekommen. Unbekannte 
drangen in das umzäunte Gelände 
der Baustelle ein und hebelten die 
Tür eines Baucontainers auf, 
durchsuchten mehrere Schränke 
und fanden laut Polizei vermut-
lich Schlüssel für die Schlösser 
weiterer Baucontainer. 

Anschließend wurden auch 
diese geöffnet und durchsucht. 
Die Schlösser nahmen die Täter 
vermutlich nach dem Einbruch 

mit. Des Weiteren wurde ein 
elektrischer Stemmhammer im 
Wert von mehreren tausend Euro 
von der Ladefläche eines gepark-
ten Mercedes gestohlen. An zwei 
Lastwagen wurde ein Fenster ein-
geschlagen und ein Türgriff ab-
montiert. Ebenso versuchten die 
Täter, die Heckklappen aufzubre-
chen. Der Sachschaden beläuft 
sich auf etwa 8000 Euro. Der ge-
nauer Wert und die Menge des 
Diebesgutes ist noch Gegenstand 
der Ermittlungen. 

Die Polizei sucht unter Telefon 
(07141) 29 92 00 oder E-Mail an 
ludwigsburg.prev@polizei.bwl.de 
Zeugen für den Einbruch. bz

Einbruch auf einer Baustelle

Ludwigsburg. Im Zuge der Tarif-
auseinandersetzung im öffentli-
chen Dienst ist am Mittwoch, 8. 
März,  wieder mit Warnstreiks zu 
rechnen. Darauf weist das Land-
ratsamt Ludwigsburg in einer 
Mitteilung hin. Die Erfahrungen 
der letzten Jahre zeige, dass die 
Zulassungs- und die Führer-
scheinstellen der Landratsämter 
oft von solchen Arbeitskampf-
maßnahmen betroffen sind. 

Trotz Terminen
Das Landratsamt Ludwigsburg 
weist deshalb Kundinnen und 
Kunden darauf hin, dass es in sei-
nen Zulassungs- und Führer-
scheinstellen an diesem Tag auch 
trotz Terminen zu Wartezeiten 
und Problemen bei der Bearbei-
tung kommen kann. bz

Am Mittwoch kann es zu Warte-
zeiten kommen. 

Foto: Helmut Pangerl

Warnstreik Am Mittwoch 
stehen die nächsten 
Arbeitsniederlegungen an. 

Wartezeit bei 
Kfz-Zulassung


